Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 

nſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Montag, 
den 31. Mai 1858. 


1 7 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rußlands Fortſchritte in Aſien. 

Man hat ſich oft über die Zwecke der ruſſiſchen Politik in 
Wien getäuſcht. Als die Engländer im mittleren Aſien, wo fie 
inkamen, den Einfluß Rußlands wahrnahmen, ſowohl bei den 

duf feinen Grenzen umberitrenden Stämmen, wie am Hofe zu 

F Teheran, ſetzte ſich die Meinung feſt, daß die Zerſtörung des 
zügliſch indiſchen Reiches das geheime Ziel aller Anſtrengungen 
ußlands ſei. Es ſchien, als ob Rußland die tatariſchen Hor⸗ 
en allmählich unter ſeine Autorität gebracht habe, ſie nach euro⸗ 
daiſcher Weiſe diſciplinire, Bündniſſe mit allen Fürſten durch 
enſionen oder durch Gewalt einleite, auf den großen Landſeen 

ö ſiens die Dampfſchifffahrt einführe, nur um die Eroberung 

Dadiens vorzubereiten. Dieſe Auffaſſung iſt keines weges ſtaats⸗ 

mäoniſch. Die ruſſiſchen Diplomaten wiſſen zwar ſehr wohl, 

| daf Indien eine leicht verwundbare Stelle der engliſchtn Macht 
itt, Rußland kann allerdings durch ſtilles Wirken und durch die 
ſlandhafte Ausdauer, die feiner Politik eigen iſt, die Mittel vor⸗ 

Ekteiten, um feinen Nebenbuhler in Aſien, im Falle eines neuen 
ampfes an den Ufern des Indus zu erreichen; aber es würde 

einem ſolchen Falle eher daran denken, die muſelmänniſchen 
evölkerungen Aſiens auf Hinduſtan zu ſtürzen, als ſelbſt die 
utoberung deſſelben zu verſuchen. Seine Herrſchaft an den 
Ufern des Indus und Ganges müßte in demſelben Maße eine 
achtſchwächung herbeiführen als ſie gegenwärtig bei England 
hervortritt und bei der Entfernung von dem Hauptſitz des Reiches 
Ann Mangel eines feſten Stüßpunktes, der Ungeſundheit des 
„mas, der Unvereinbarkeit der Stämme und der Religionen 
ud der Schwierigkeiten jeder Coloniſation ſich im Detail leicht 
nachweiſen ließe. Rußland verfolgt keine Gedanken bloßer Er⸗ 
Yung, feine Entwürfe find praktiſcher und großartiger. Die 

| 2 töburger Zeitung hat dies ganz richtig angedeutet. Als die 
Times vor einigen Monaten einen Artikel über den Antagonis - 
aus Rußlands und Englands in Aſien, über den unvermeidbaren 
uſammenſtoß, der einſt aus demſelben erfolgen müſſe, brachte, 
uchte die Petersburger Zeitung dagegen nachzuweiſen, daß beide 
Olfer zwar ähnliche Aufgaben zu erfüllen trachteten, daß aber 
N Erfolge ihrer beiderſeitigen Anſtrengungen nicht die Urſache 
ein müßten, beide Völker zu entzweien. „Wir erkennen, ſagt 
hin tuſſiſche Publiciſt, offen das Recht Englands an, feine 
baloriche Miſſton im ſüdlichen Aſien zu erfüllen, aber zugleich 

f alten wir feſt daran, daß Rußland die feinige im nördlichen Aſien 

be. Rußlands Aufgabe aber auf dieſer Seite des Erdtheils iſt weit 
wieriger als Englands im Süden. Sibirien iſt ein Rieſe, der durch 
Narrung gelähmt ift, deſſen Puls ſchwach ſchlägt, deſſen gewaltige 
9 ensktäfte aber nur den Moment des Erwachens erwarten. 
abr iſt die Zeit gekommen, wo wir energiſch die Hand ans 
wer zu legen haben, um das Leben zu erwecken. Auf der 
ten ſüdlichen Grenze vom Ural bis zum ſtillen Ocean bedürfen 

g;, gute und fichere Straßen, welche die Verbindungen mit dem 

Süden Aſiens eröffnen, die Producte des Nordens müſſen wir 

Jan die Schätze des Südens austauſchen, durch Handel und 

Mm duſtrie dem erſtarrten Norden Leben geben und die Bevölke⸗ 

1,9 nähren und vermehren, damit auch dieſer Theil der Welt 

ir Sitz des Glückes und der Civiliſation werde.“ Sich des 
an bel im mittleren Aſien zu bemächtigen, iſt in der That der 

NL den die ruſſiſche Politik verfolgt. Wenn Rußland alle 

dammhäupter in jenen Gegenden zu feinen Vaſallen oder Ver⸗ 
der aten macht, ſo geſchieht es hauptſächlich, um die Sicherheit 
Communicationen herzuſtellen und dem Handel die Wege zu 
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bahnen, welche er ſchon im hohen Alterthum verfolgte. Bereits 
bieten das Caſpiſche Meer und die Wolga einen vielbenutzten 
und bequemen Weg, um die Producte Perſiens nach Europa zu 
führen. Die Völker der Zatarei und der Bucharei müſſen bereits 
Tribute an die ruſſiſch en Niederlaſſungen am Aralſee liefern 
und die Caravanen, welche Gentralafien durchziehen, ihren Weg 
nach einem der Märkte Sibiriens, wo ſie wieder Niederlagen 
der europäiſchen und amerikaniſchen Produkte finden, nehmen. 
Regelmäßige Verbindungen mit den ſchon im höchſten Alterthume 
durch Handel und Cultur berühmten Ländern werden aygebahnt. 
Die Flußſchiffahrt im Sommer, die Schlittenfahrt im Winter 
machen die Transporte leicht und wenig koſtbar und führen die 
Reichthümer Chinas mitten durch Sibirien einerſeits nach Europa, 
andererſeits nach dem ſtillen Ocean. Wenn der Handel auf fei« 
nem Wege Wohlſtand und Aufklärung verbreitet haben wird, 
dann kann Sibirien nicht mehr den Weſten und Oſten trennen, 
feine Bevölkerung und feine Hülfsquellen werden ſteigen, dem 
ruſſiſchen Reiche einen außerordentlichen Zuwachs an Macht geben 
und die höhere Civiliſation Chinas und die Geſchicke Aſiens in 
feine Hand legen. Wohl mögen dieſe Ausſichten Rußlands 
andern Großmächten eine gewiſſe Eiferſucht, ſelbſt Befürchtungen 
für ihren eigenen Einfluß in Aſien erregen, allein man kann nicht 
ſagen, daß Rußlands Streben nach dieſer Seite hin weniger recht 
mäßig wäre, als die Ausdebnung des engliſchen und franzöfifchen 
Einfluſſes im Orient. Wenn Rußland feinen Ehrgeiz darin 
fest, ſich in dem äußerſten Oſten zum Miſſionair der Cultur 
zu machen, ſo müſſen alle Freunde der Menſchheit den Erfolgen 
Glück wünſchen. M. 

— —¼—— ́& ͤ³—w —— nn 

Nun d ſ cha n. 

Berlin, 28. Mai. Vor einigen Tagen ſtattete Se. Maj. 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm einen Beſuch ab. Die junge 
Fürſtin if von ihrer Verletzung des Fußes vollſtändig wieder 
hergeſtellt. Das Gerücht von einem Beſuche des Prinzen Albert 
in Berlin erhalt ſich und dürfte in ganz kurzer Zeit ſich beftätigen. 

— Die bieſige Univerfirät und ſpeziell die medizinifche Fakul⸗ 
tät hat wieder einen ſchweren Verluſt erlitten. Geſtern früh 
ſtarb nach längeren Leiden der Geh. Medizinal-Rath und Prof. 
Dr. Schlemm, welcher ſeit dem Jahre 1833 den Lehrſtuhl der 
Anatomie an der hieſigen Univerſität inne hatte. 

— Berlin hat einen ſeiner edelſten Wohlthaͤter, einen Mann unver⸗ 
geßlichen Andenkens, verloren. Am Donnerſtage Vormittag ſtarb der 
in weiten Kreiſen bekannte und verehrte Stadtaͤlteſte Hollmann nach 
einem kurzen Krankenlager in Folge eines Lungenſchlages. Hollmann 
hat ſich beinahe an allen hier beſtehenden Wohlthätigkeitsvereinen bes 
theiligt. Der hochbetagte Greis lebte in zurückgezogener Stille, beſchaͤf⸗ 
tigt mit der Leitung und dem Wohlgelingen ſeiner reich geſegneten 
Werke. Hollmann wurde 82 Jahre alt und erfreute ſich bis zu feinem 
letzten Krankenlager einer ſeltenen Ruͤſtigkeit. Man ſah ihn bis vor 
Kurzem mit ſeinem gewohnten ruhigen, aber feſten Schritt durch die 
Straßen unſerer Stadt wandeln. (B. G. 3.) 

— Die „Zeit“ ſchreibt: Es ſind fünfunddreißig Staaten 
welche, neben- und durcheinander liegend, verſchieden an Größe, 
Intereſſen und Machtſtellung, durch den deutſchen Bund zu 
einem Ganzen vereinigt werden.... „Deutſchland“ — fo äußerte 
ſich Graf Buol am 5. Novbr. 1816. — „iſt dazu berufen, 
einen zugleich die Nationalität ſichernden Staatenbund zu bilden. 
. . . Unſere Obliegenheit wird es fein, dieſen doppelten Zweck: 
Achtung für die Volksſtämme und ſelbſtſtändigen deutſchen Re⸗ 
gierungen, und gleiche Achtung für das uns Alle umfaſſende 
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große Band der Nationalität, zu entwickeln.“ In gleichem Sinne 
charakteriſirte der Freiherr von Prokeſch die Aufgabe und die 
Stellung des Bundes, als er am 3. Febr. 1853 in die Bundes⸗ 
verſammlung eintrat: „Man hat, nicht immer aus böfer Abſicht, 
ſondern aus verzeihlicher Bangigkeit und Irrthum von dem Staa ; 
tenbunde Anderes gefordert, als er ſeiner Natur nach leiſten kann 
und ſoll. Der Bund erſcheint dieſen Forderungen gegenüber 
ſchwach, und er iſt es auch. Das iſt ſein Ruhm und ſein Titel 
auf die Achtung Aller. Aber er iſt in der ihm zukommenden 
Richtung ſtark, ſo ſtark als irgend eine oberſte Form, und würde 
er, was die äußere und innere Sicherheit Deutſch lands betrifft, 
unzureichend ſein, fo läge die Schuld nicht an feinen Grundge 
ſetzen, ſondern an denen, die mit der Handhabung derſelben be» 
traut ſind. Wir ſind Eins dem Auslande gegenüber, Eins zur 
nöthigen Abwehr auch nach Innen, Eins in Wiſſenſchaft und 
Kunſt, Eins in fo vielen Anſtalten, Einrichtungen und Maf- 
regeln, Eins durch Verſtändigung nach und nach über alles 
Gemeinſame, was dem Geſammtleben angehört, ohne das berech- 
tigte Sonderleben der Staaten zu beeinträchtigen oder zu hemmen. 
Das iſt die richtige Einheit, weil ſie allein die mögliche iſt, weil 
ſie allein das Beſondere in reicher Blüthe ſich entfalten läßt, die 
Rechte der Einzelſtaaten ſchützt und dem Rechte des Ganzen 
nichts vergiebt. Deutſchland war nie eine Vereinigung von Pro- 
vinzen; es iſt heute ein Bund ſouverainer Staaten, die ſich treu 
und warm über dem Altar des Vaterlandes die brüderliche Hand 
reichen. Nur ein Volk auf hoher Bildungsſtufe kann in einem 
ſolchen Vereine zuſammenſtehen; nur ein reiches Maß von Weis⸗ 
heit, Mäßigung, Gerechtigkeit und Vaterlandsliebe in den Regie 
rungen der Einzelſtaaten kann einen ſolchen Verein erhalten, der 
auf einem großen Raume verwirklicht, was edle Träumer für 
die ganze chriſtliche Welt wünſchen.“ 

— Was den Entwurf des Planes für den Wiederaufbau 
Frankenſteins anbelangt, ſo wird derſelbe demnächſt der Prü⸗ 
fung der hieſigen techniſchen Bau ⸗Deputation im Handels-Minifte- 
rium unterbreitet werden. 

— Das Dorf Waſſendorf, eine halbe Stunde noͤrdlich von Oebis⸗ 
ſelde und 8 Meilen von Magdeburg gelegen, bekannt durch ſeine 
bedeutende Viehzucht, iſt von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimge ſucht 
worden, indem in einem Zeitraum von zwei Stunden die Gebaͤude 
ſämmtlicher 18 Ackerhoͤfe, 8 Anbauerweſen, die Schule, die Hirtenhäufer, 
die Gemeindefchäferei, mit Ausnahme eines Seitengebaͤudes, ein Raub 
der Flammen waren. Verſchont geblieben ſind nur 14 Anbauerhaͤuſer. 

Weimar, 27. Mai. Heute fand die Eröffnung der deut⸗ 


ſchen Lehrer⸗Verſammlung unter zahlreicher Betheiligung aus faſt 


allen deutſchen Landern ſtatt. 

Biberach, 22. Mai. Dieſer Tage wurden 3 Weibsperſonen in's 
Gefaͤngniß eingeliefert, eine 72 Jahre alte Mutter nebſt ihren beiden 
Toͤchtern, welche in Gemeinſchaft das dreijährige Kind einer dieſer 
Tochter auf die martervollſte Weiſe ums Leben gebracht. Die beiden 
Tochter ſchuͤtteten dem Kinde Vitriolöl ein; als es nicht augenblicklich 
den Geiſt aufgab, ſondern noch unter den qualvollſten Schmerzen fort⸗ 
lebte, nahm es die 72jährige Großmutter, ſchob es in das Ofenloch und 
endete ſein Leben durch Verbrennen. 

Eßlingen, 21. Mai. In einem dieſer Tage dahier angekomme⸗ 
nen Baumwollenballen fand ſich die — Leiche eines Negers. 


Wien, 28. Mai. Die Hoffnung auf friedliche Beile 
gung der montenegriniſchen Wirren wird von der „Oeſter. Z.“ 
durch neue günſtige Verſicherungen geftärkt. Die „Preſſe“ ſchreibt 
von den beiden franzöſiſchen Kriegsſchiffen, daß dieſelben bereits 
zurückgerufen ſeien, und daß die andern am 17ten zu gleichem 
Zwecke aus Toulon aus gelaufenen nach den Hyoͤres'ſchen Inſeln 
zurückgekehrt ſind. „Die ganze Demonſtration“, fährt das 
genannte Blatt fort, „iſt durch die Anbahnung einer diplo- 
matiſchen Löſung überflüſſig geworden.“ 

— Mittheilungen aus Neapel wie aus Turin ergeben, daß 
beide Parteien in Betreff der Wahl eines Schiedsrichters ihr 
Augenmerk vorzugsweiſe auf Preußen gerichtet haben. 

— Die Seidenernte im Königreiche Neapel iſt mit Aus. 
nahme der Inſel Sicilien verloren. 

— Der Fürſt von Monaco hat nicht ſein Städtchen und 
ſeine Souverainetät an Sardinien abgetreten, ſondern die Städte 
Mentone nnd Roccabruna, gegen eine Entſchädigung in Geld. 

— In Folge der Vollendung der unterſeeiſchen Telegraphenleitung 


zwiſchen Reggio und Meſſina durch den Faro ſind die Telegraphen⸗ 
Stationen der Inſel Sizilien zu Cefalu, Meſſina, Milazzo, Palermo, 


Patti, Santo⸗Stephano und Termini auch für die internationale telegra⸗ 


phiſche Korreſpondenz eroͤffnet worden. 

Liſſabon, 25. Mai. Die Hochzeits⸗Feierlichkeiten began ⸗ 
nen heute. Zablloſe Fremde, namentlich Engländer und Spanier 
drängen ſich In den Straßen der Hauptſtadt. Die Häufer find 
beflaggt, und die Stadt iſt allabendlich beleuchtet. Donnerſtag 
wird Dom Petro V. feierlich den Hoſenband⸗Orden erhalten. 


Paris, 26. Mai. Geſtern traf hier eine Depeſche ein, 
welche das Einlaufen des engliſchen Geſchwaders unter Admiral 
Lyons ins Adriatiſche Meer meldet. In Folge dieſes Schrittes 
der engliſchen Regierung werden auch die beiden franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe vorläufig in den Bocche di Cattaro bleiben. Daß 
die diplomatiſchen Berhandlungen über die montenegriniſche Frage 
in Konſtantinopel geführt werden ſollen, beſtätigt ſich. 

— Geſtern traf hier eine Depeſche aus Konſtantinopel ein, 
worin die Pforte den Vorſchlag machte, daß die Montenegro“ 
Affaire in Konſtantinopel geregelt werde, und zwar durch bie 
dort reſidirenden Bevollmächtigten der fünf Großmächte. Ez 
ſcheint, daß dieſer Vorſchlag zuerſt hier gefiel, nachträglich abet 
verworfen wurde. 

— Dem „Nord“ wird aus Paris geſchrieben: Diploma 
tiſche Depeſchen wie Privatbriefe aus Spanien ſchildern dle 
Lage dieſes Landes als äußerſt bedenklich und als einer Kriſis 
entgegengehend, deren Folgen ſich gar nicht abſehen laſſen. 

London, 27. Mai. New Yorker Berichte vom 15. Maß 
melden, daß die Mormonen am 14. März einen Angriff auf 
Camp Scott gemacht haben. 

— Die Draͤhte der unterſeeiſchen Telegraphenlinie zwiſchen Haag 
und England find in die Koͤniglichen Reſidenzſchloͤſſer zu Windſor, 
Balmoral⸗Caſtle, Buckingham⸗Palace und Osbornehouſe eingeführt; 
weshalb Depeſchen dahin nur über Haag eine ganz direkte und folgli 
die ſchnellſte und ſicherſte Befoͤrderung finden. 

— Aus Malta wird der „Times“ telegraphirt: Daß 
Dampfkanonenboot „Wandrer“ ward vorgeſtern von hier nach 
Gibraltar entfandt, um den von England aus unterwegs befind' 
lichen Schiffen „Renowü und Racoon“ die Ordre zu ertheilen, 
in Gibraltar zu bleiben, da es hieß, daß mehre der vielen in 
Toulon liegenden Liniendampfer im Begriffe ſeien, eine Demon! 
ſtration gegen Marocco zu machen. 1 

— Eine Trieſter Depeſche meldet aus Bombay vom 24. 
April, „Nena Sahib ſei mit 17,000 Mann und Artillerie in 
Bareilly (Robilkand) eingetroffen und habe einen Preis auf Lo 
Canning's, des General- Gouverneurs, Kopf geſetzt.“ Wie ge 
meldet, haben Lord Canning und die engliſchen Generale ſche 
ſeit längerer Zeit große Summen auf Nena Sahib's Kopf gefeht 

Petersburg, 28. Mai. Die neueften hier eingetroffene 
Nachrichten aus dem Kaukaſus melden, daß ſämmtliche Einwo 
ner der kleinen Tſchetſchna, 12 bis 15,000 Seelen, unter den 
Schutze ruſſiſcher Truppen nach Rußland überſiedeln. Alle au 
werden daſelbſt niedergebrannt. Schamyl, welcher neue Streil“ 
kräfte ſammelt, wird beobachtet. 

Aegypten. ueber den im Nil verunglückten Thronfolger Ach med | 
Paſcha ſchreibt die „Trieſter 3.“: Er war ein rüftiger Mann vol 
etwa 34 Jahren, hatte ſich um die Fortſchritte der Agrikultur in Aegyß 
ten verdient gemacht und befand ſich durch die ſelbſt beaufſichtigte Ar, 
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Sein Vermögen fol circa 40 Millionen Tholth 


deter und fähiger junger Mann. 10 
— Am 15. fand die Beerdigung Achmed Paſchas flatt. Tos 
ſende von Neugierigen verſammelten ſich und das Jammergeſchrei 91 
Haremsweiber toͤnte unaufhoͤrlich von den Gemaͤchern herüber. 05 
Leiche lag auf eine Art Paradebett mit einer dünnen Hülle uͤberde 
nur das Geſicht war frei und in Folge eines Schlagfluſſes dunkel 9 
färbt; es zeigte aber ſonſt keine Spur von Verletzung. Fünf Kamel 
brachten Brod und Früchte herbei, welche nebſt Silbermünzen, in 1 
zelnen Partien, unter die Anweſenden geworfen wurden. Die Kami 
ſollten, wie es heißt, zum Beſten der Armen geſchlachtet werden. Achme 
irdiſche Ueberreſte wurden in ein ſeidenes Leichentuch gewickelt und dan, 
nach türkifcher Sitte in einen viereckigen, erbaͤrmlichen Holzkaſten gelen 
worauf ſich der Zug in möglichfter Unordnung unter dem ſchauerlialg 
Heulen von etwa 30 Klagefrauen, die ſich mit Indigo, Aſche und mr 
die Geſichter recht abenteuerlich bemalt hatten, nach der nachſten "en 
ſchee begab. Das Sonderbarſte bei dem Zuge war, daß ein Jeder auf 
Sarg tragen helfen wollte, und daß derſelbe endlich — foͤrmlich ner 
hundert Fingerſpitzen ſchwebend — durch die Luft balancirte; trotz aan 
Kavaſſen und Soldaten war die Unordnung echt orientaliſch, bis, nend 
die Steinwohnung des Todes erreichte und der Leichnam ohne irg 
eine erwaͤhnenswerthe Ceremonie eingeſcharrt wurde. ale 
Newyork, 11. Mai. In unſerer ſtädtiſchen Verde ze, 
tung find kürzlich fo grobe und offenbare Diebſtähle der Beha 
den zu Tage gekommen, daß einem der Verſtand davor ah’ 
ſtehen kann. Der Geſammtbetrag der Summen, die ſeit 3 
ren durch Konnivenz der Behörden aus der Staatskaſſe ech 
len worden find, iſt mit jährlich zwei Millionen Dollars 5 
zu niedrig als zu hoch angeſetzt. Die Preffe ergeht ſich 
den üblichen Superlativen der Entrüſtung. 


Sun 


Konzert. 


Das Konzert zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein hatte 
den Saal des Schuͤtzenhauſes vollftändig gefüllt und wird alſo feinen 
Zweck in recht erfreulicher Weiſe erreicht haben. Das Konzert war 
zum Theil eine Wiederholung des kurzlich von Herrn Frühling ver⸗ 
anſtalteten, denn den Hauptbeſtandtheil bildete wieder das Otto'ſche Ton⸗ 
gemälde: „Im Walde“, welches die zweite Abtheilung ausfuͤllte. 
egonnen wurde der muſikaliſche Abend durch die Oberon⸗Ouvertüͤre, 
— der Winter’fchen Kapelle unter Leitung ihres tuͤchtigen Dirigenten 
hr erakt und ſchwungvoll ausgeführt Fräul. v. Bevendorff, eine 
anzigerin, in Berlin zur Sängerin ausgebildet, welche vor Kurzem 
auf einer Bühne Schleſiens ihre Buͤhnenlaufbahn begonnen hat, ſang 
= Arie; „Heil'ge Quelle“ aus „Figaro“. Die Stimme befigt beſon⸗ 
tes in der mittleren Sopranlage einen jugendfriſchen, hellen und zus 
ichen Klang und ſcheint fi für den getragenen Geſang vor⸗ 
; zu eignen. Den tief ſeeliſchen Ausdruck des Zonftüdes ver⸗ 
guten wir, überhaupt ſchien ſich die junge Sängerin während ihres 
Da wages einer allzugroßen Befangenheit nicht entziehen zu können. 
a die Arie zudem ſehr kurz iſt und Fraͤul. v. Bevendorff nur ein⸗ 
Fk im rogramm vertreten war, fo vermochten wir zu keinem eigent⸗ 
en Urtheit über die Ausbildung der Sängerin zu gelangen, wollen 
aber mit Vergnügen den günftigen Eindruck, welchen die Stimme auf 
ve machte, betonen. Von großem Intereſſe war die Mitwirkung einer 
zn höheren Ständen angehörigen kunſtgebildeten Dame, der Gattin 
eines unſerer angeſehenſten Kaufleute, welche dem edlen Zwecke des Kon⸗ 
Artes r fchönes Talent widmete und durch eine wahrhaft brillante 
usführung der Arie: „una voce poco fa“ aus Roſſini's „Barbier“ alle 
meine Senſation erregte. Frau B. beberrſcht mit ſeltener Virtuofität, 
| 3 minder mit gebildetem, feinem Geſchmack die blendenden Geſangs⸗ 
übten der italieniſchen Schule und erhebt ſich in dieſer Beziehung weit 
f er den dilettantiſchen Standpunkt. Wie viele Sängerinnen von Pros 
eſſion, welche auch zur Fahne der italieniſchen Geſangskunſt geſchworen 
N en, erreichen niemals ein ſolches Maaß von Correktheit und ſpielen⸗ 
Au Leichtigkeit in dem Fiorituren⸗ und Paſſagenſchmuck! Frau B., 
eiche uns mit Hochachtung vor dem Geſangslehrer Balfe — 
fel omponiſt B. ſteht unſeren deutſchen Prinzipien zu fern — er⸗ 
lt, ſang in Wahrheit wie eine Kuͤnſtlerin. Wir ſprechen der geehr⸗ 
N Dame unſern wärmften Dank aus für ihre Doppelgabe der Milde 
thaͤtigkeit und der Kunſt. Auch Fraͤul. S., die treffliche, gern gehoͤrte 
Altiſtin, ſang Lieder von Schubert und Mendelsſohn mit ſchoͤner Wir⸗ 
kung und unter allgemeiner Anerkennung. Ein melodiöfer Canon: „ti 
Dregos für Sopran, Alt und Tenor von Curſchmann wurde ebenfalls 
Lern gehört. Herr Haupt hätte mit der ſehr langen Phantaſie von Fr. 
Schubert fuͤr Pianoforte in einem engeren Kreiſe von muſikaliſchen Fein⸗ 
ſchmeckern jedenfalls mehr effectuirt, als es im Konz ert ſaale möglich 
. „Er bewährte ſich aber als tuͤchtiger Pianiſt. Den Schluß der 
erſten Abtheilung machte die hier bereits gehörte Compoſition von Moͤh⸗ 
ung: „Auf offner See“, deren Ausführung unter Leitung des Herrn 
rühling im Ganzen befriedigte. Markull. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 31. Mal. Se. Ereellenz der Vice Admiral 
röder iſt geſtern mit dem Frühzuge nach Berlin abgereiſt. 


— Dem Stadt⸗Bau⸗Rath A. Licht iſt ein Patent auf einen 
r neu und eigenthümlich erkannten ringförmigen beweglichen 
ſen zum unausgeſetzten Betriebe beim Brennen von Ziegeln 
nd anderen Gegenſtänden für den Umfang der Preußiſchen 
taats ertheilt worden. 3 8 
und . Unſere Winterfaaten, die in Folge der geringen Winterfeuchtigkeit 
un der anhaltenden Frühlingsdürre und Kälte außerordentlich im Wachs⸗ 
wum zurückgeblieben waren, haben ſich durch die guͤnſtigen Witterungs⸗ 
erhaͤltniſſe des Wonnemonats vollſtaͤndig erholt und eine Kraft und 
Fulle der Vegetation entfaltet, die jede Erinnerung der Art überbietet. 
den Winterroggen, im üppigften Halmwuchſe, zeigt feine jungen wallen⸗ 
n Aehren und berechtigt auf jeder Bodengattung zu den erfreulichſten 
4 wartungen. Die Sommerfaaten, die die Ungunft früherer Witte⸗ 
ungsverhäaͤltniſſe nicht erfahren haben, ſtehen ganz vortreffich. Die 
artoffeln, Hülfenfrüchte und Leinſaaten ꝛc. find überall gleichmaͤßig 
d kraͤftig aufgegangen. Der Gras wuchs auf den Wieſen iſt fo kräftig, 
N der erſte Schnitt t N 
aturein flüſſe fern bleiben, dürfen wir des größten Erndte⸗Segens 
rtig ſein. 

Neuſtadt. 


S0 
fü 


u 


Am 25. Mai war hier die Stadtverordnetenver— 
ng zuſammengetreten, um die durch den Abgang des Buͤrger— 
8 Minde erforderliche Buͤrgermeiſterwahl zu bewirken. Auf den 
ag der Majorität mußte der Act jedoch verlegt werden. Die Mehr⸗ 
wuͤnſchte, daß noch einmal der Verſuch gemacht werden ſollte, den 
n Minde durch Zuſicherung einer angemeſſenen Gehaltszulage 
zu bewegen, hierſelbſt in ſeiner Stellung zu verbleiben. 
Graudenz. Am 25. Mai maorſchirten die kandwehr⸗Artilleriſten 
gen Kreiſes, etwa 100 Mann ſtark, zu der lätägigen Uebung 
Danzig. Heute folgten ihnen die zur Provinzial: und Garde⸗Land⸗ 
Debr⸗Kavalerte gehörigen Mannſchaften, welche, die Huſaren nach 
anzig, die Ulanen nach Rieſenburg marſchirten. 
„Marienburg, 27. Mai. Geſtern Abend gegen 11 uhr brannten 
wiederum, und zwar zum dritten Male die Fleiſcherſcheunen vor dem 
arienthore ab. Erſt vor zwei Jahren zum zweiten Male abgebrannt, 
aren dieſelbe hierauf vollſtaͤndig neu erbaut und mit Pfannendachern 
erſehen. Da die Scheunen iſolirt auf freiem Felde ſtanden, iſt es wohl 
ein Zweifel, daß ruchloſe Hand das Feuer angelegt. — Der Aufbau 
ines Badehauſes auf der Nogat iſt vollendet. 
x Elbing. Der Beſuch der Gemaͤlde⸗Ausſtellung iſt in den letzten 
agen ein ſehr lebhafter geweſen. Am 6. Juni wird dieſelbe geſchloſſen. 


u. 
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gemacht werden kann. Wenn ſonſt ſchaͤdliche 
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Königsberg, 28. Mai. Die Offizierkorps der Königlichen erſten 
Diviſion haben ſich dahin vereinigt, ihrem dahingeſchiedenen Fuͤhrer, 
dem Kommandeur der erſten Diviſion, Generallieutenant von Plehwe, 
auf feiner Begräbnißftätte zu ODwariſchken ein Denkmal ihrer Liebe 
und Verehrung aufzuſtellen. Das Monument wird gefertigt aus fünfte 
lichem, buntgefärbtem Marmor, einem Material, das fi) durch feine 
große Dauerhaftigkeit und Schoͤnheit ganz beſonders eignet zu Kunſt⸗ 
werken auf dem Gebiete der architektoniſchen Ornamentik. Auf zwei 
Marmorſtufen erhebt ſich das Denkmal in der Form einer vierſeitigen 
Säule, deren ſtufenföͤrmig aufſteigende Spitze gekrönt wird durch das 
eiſerne Kreuz. Man hat bei dieſer Anordnung den Wunſch des edlen 
Todten, das Symbol des erhabenſten Patriotismus, das eiſerne Kreuz, 
auf fein Grab zu ſtellen, erfüllt, (. Oſtp. 3.) 

— Auf Koͤnigsgarten trat bereits am Sonnabend das rege Leben 
des Pferde marktes ein, indem an dieſem Tage viele Fremde und 
Pferde hier eintrafen, das Geſchaͤft des Einſtallens der Marktpferde 
vorgenommen, einzelne Pferde beſchaut wurden und ſonſtige Praͤlimi⸗ 
narien des Marktverkehrs ſtattfanden. Pferdehaͤndler ſind eingetroffen 
aus München, Braunſchweig, Halle a. S., Breslau, Berlin und Ruß⸗ 
land. Ferner ſind angekommen die Stallmeiſter Proſch aus Amſterdam 
und Walter aus Bukareſt, mit Erſterem ſind auch noch einige andere 
hollaͤndiſche Pferdekaͤufer eingetroffen. Im Ganzen find 343 Pferde 
angemeldet und iſt fuͤr ſolche auch die noͤthige Anzahl an Stallun⸗ 
gen hergeſtellt. 


Samoczyn. Eine graͤßliche Mordthat, welche in der Naͤhe unſerer 
Stadt in der Nacht vom 20. zum 21. Mai vorgekommen iſt, hat hier 
allgemeines Entſetzen erregt. Der Kupferſchmiedemeiſter Bregander 
ging am Abend des 20. Mai von hier aus in die Gegend von Margo⸗ 
ninsdorf. Am 21. früh fand man den Bregander graͤßlich verſtuͤmmelt, 
mit abgeſchnittenen Ohren und zerfetztem Geſichte kodt auf dem Wege 
etwa eine Meile von der Stadt. f (B. W.) 


Warſchau, 24. Mai. Die Bauernfrage im Koͤnigreich Polen, die 
von der ruſſiſchen durchaus verſchieden iſt, naht mit ſchnellen Schritten ihrer 
endlichen Loͤſung. Nachdem der zur Verbreitung der Regulirung der baͤuer⸗ 
lichen Verhältniſſe nach Polen geſendete General Uexkull faſt 1¼ Jahr 
durch forgfältiges Studium der geſchichtlichen Entwickelung der betref⸗ 
fenden Verhaͤltniſſe und durch fortgeſetzte Berathungen mit den aus 
Gutsbeſitzern gebildeten Kreiskomités eine genaue Kenntniß von den 
desfallſigen Bedürfniſſen und Wuͤnſchen des Landes erlangt hatte, wurde 
im vorigen Herbſte unter dem Vorſitze des Fuͤrſtenſtatthalters Gor⸗ 
tſchakoff ein Komite zur Ausarbeitung des Regulirungsgeſetz entwurfs 
niedergeſetzt. Dies Komite hat nun in dieſen Tagen den Geſetzentwurf 
zur Regulirung beendigt und der Finanzkommiſſion zur Redifion vor⸗ 
gelegt, worauf derſelbe der kaiſerlichen Sanktion unterbreitet und nach 
Erlangung derſelben ſofort zur Ausführung gebracht werden ſoll. Ueber 
den Inhalt dieſes aus 128 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurfes 
kann ich Ihnen aus zuverlaͤßiger Quelle vorläufig nur ſoviel mittheilen, 
daß in demſelben der Grundſatz der Eigenthumsverleihung an die Bauern 
verworfen und der Grundſatz der Zinsbarmach ung derſelben, und zwar 
in der Weiſe adoptirt iſt, daß die Bauern die bisher von ihnen inne 
gehabten Stellen gegen einen angemeſſenen Zins in Zeit- oder vieljaͤhrige 
Pacht, ganz nach Art des englifchen Pachtſyſtems, erhalten ſollen. (Poſ. 3.) 


Vermiſchtes. 

Ein Vorfall zeigt, zu welchen Mißverſtaͤndniß die eingeriſſ ene 
Mode fuͤhren kann, wenn Herren ihren Paletot, ſtatt anzuziehen, auf 
dem Arm tragen. An einem ſchoͤnen Tage der vergangenen Woche ſchlen⸗ 
dert ein junger Mann auf eben beſchriebene Art langſam durch die 
Straße und blickt zufällig nach den Fenſtern eines Hauſes empor. Ploͤtz⸗ 
lich wird das Fenſter geöffnet, eine Frau ſieht heraus und winkt dem 
jungen Manne haſtig mit der Hand heraufzukommen. Der Gerufene 
denkt: es iſt da oben ein Ungluͤck paſſirt, ſoll ich gehen oder nicht? Er 
blickt abermals empor und — die Frau winkt heftiger. In fuͤnf 
Minuten iſt der junge Mann oben, begierig auf das Abenteuer. Jetzt 
klaͤrt ſich die Sache auf. Die Frau kommt ihm mit einem Paar alter 
Beinkleider entgegen; fie hat den Träger des Paletots für einen Tro del⸗ 
juden gehalten. 

In der „Koln. 3.“ wird ein Vogelarzt geſucht. Dieſe Ver⸗ 
mehrung der Heilkunde wird wohl die Errichtung eines neuen Lehrſtuhls 
der ornithologiſchen Mediein zur Folge haben. 

Das angeprieſene Mittel gegen Zahnſchmerzen Odontine 
beſteht, nach der allg. pharmaz. 3. aus 1 Skrupel Kajeput-Oel, 
3 Drachme Wachholder Oel, J Drachme Gewürznelken Oel und 
2 Unze Aether. 

* Wie die „Gazette Medicale“ mittheilt, iſt die Holzkohle 

Man legt auf 


. 


ein wirkſames Mittel gegen Brandwunden. 
die gebrannte Stelle ein Stück kalter Kohle. Nach einer Stunde 
iſt, wie mehrfache Verſuche zeigten, das Uebel verſchwunden. 
— — — —— ——— www 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


2 A allen nn . — 

— |. r. r A 

8 Eier yet. 9 im grelen Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In.Reaum 

30.228“ 3,47% f 13,4 12,7 ＋ 1,0 Oeſtl. rubig u. umlaufend, 
1%] H bewölkt mit Regenſchauer. 

310 828“ 4,43“ 11,6 10,90 9,4 NNO. ruhig, klar mit 

einigen l. Wolken. 

12J 28“ 4,70 16, 15,7 12,4 do. do. do. 
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g Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 31. Mai: 

173 Laſt Weizen: 136pfd. rother fl. 480. 132—33pfd. fl. 470. 
131pfd. fl. 450455. 127—28pfd. fl. 430. 190 Laſt Roggen: pr. 
130pfd. fl. 249-252. 7% Laſt Gerſte: 116pfd. gr. fl. 276; 112pfb. 
kleine gelbe fl. 225; 1Iipfd. kleine weiße fl. 231. 8 Laſt w. Erbſen: 
fl. 350-366. g ! 


Seefrachten zu Danzig am 31. Mai: 
London 2 s 10 d pr. Dr. Weizen. 
Hull 2 s 10 d pr. Dr, Weizen, 12 s pr. Load Balken. 
Leith 2 8 6 d pr. Dr. Weizen. 
Grangemouth 2 8 4 d pr. Dr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen 2 s 2 d pr. Qr. Weizen. 
New⸗Caſtle 10 s pr. Load Balken. 
Hartlepool 10 s pr. Load Balken. 
Jahdebuſen 7½ Thlr. Ldr. pr. Laſt Holz. 
Loe geſtoer 4.5 Hbg. Cour. u. 5 pr. Cubikfß. Holz. 


Courſe zu Danzig am 31. Mai: 
vondon 3 M. 198% Br. 
Hamburg Sicht 45 Br. 
3% Staatsſchuldſcheine 83 ½ 7 Br. 
4½% Staats⸗Anleihe 1850 100% % Br. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am 29. Mai: 
A. Svendſen, Anna Hedda, v. Stockholm; A. de Jonge, Eetina 
u. H. Kieft, Jant. Jekkel, v. Amſterdam, mit Gütern. W. Gerdes, 
Hoffnung, v. London, mit Cement. F. Salveſen, Bin, v. Laurvig, 

mit Ballaſt. J. Münnede, Eendragt, v. New⸗Caſtle, mit Ko hlen. 

Geſegelt: 

J. Daͤhnke, Franziska u. P. Oldenburger, de Hoop, n. Harlingen; 
H. Hanſen, Balder, n. Liverpool; P. Grönegaard, Boldur, n. Glou⸗ 
ceſter; C. Ring, Graͤfin Knuth, n. Amſterdam; E. Stockeby, Venners 
Minde, n. England, mit Holz u. Getreide. 


Berlin, den 29. Mai 1858. 


31. Brief Geld 


"3%. Brief Geld Danziger Privatbank 485 84 
Pr. Freiw. Anleide 4 1003/1001 Königsberger do. 44 — 84 
St. „Anl. 50. 2.4.5.7. 43 1004 100 f Pom m. Rentenbr. 4492 — 
do. v. 1856 4 10031003 Poſenſche Rentenbr. 4913 91 
do. v. 18534 93 — Preußiſche do. 4 91391 
St.⸗Schuldſcheine 36 835 833 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 41 — 113% 
Präm.⸗Ant. v. 183533 — 1143 Friedrichsd'or — 113,5 113%, 
Oſtpr. fandbriefe 33 823 — Oeſterr. Metall 5 . 4 
Pomm. do. 34 84% — do. National⸗Anl. 5 813) 805 
Poſenſche do. 4 993 991 do. Prm.⸗Anleihe 4/107 — 
Wdo. do. 37 — 87 Poln. age 4 — 833 
Weſtpr. do. 45 Sir 814] do. Gert. I. 4. 5 93 — 
do. do. 4 91902] do. Pfobr. i. S.⸗R. 41 892] — 


Ange kbommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 

Der Koͤnigl. Staats⸗Anwalt Hr. Freiherr v. Plotho a. Pr. Star⸗ 
gardt. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kameke a. Pommern u. Englicht n. 
Fam. a. Gr. Biolachowo. Hr. Partikulier v. Arnim a. Bromberg. 
Fräul. v. Brandt a. Berlin. Fraͤul. Faller a. Koͤnigsberg. Hr. 
Rechtsanwalt Schoͤnau a. Pr. Stargardt. Hr. Partikulier Raden a. 
Berlin. Hr. Oeconomie-Beamter Heller a. Stallupoͤnen. Hr. Bau⸗ 
meiſter Krahn a. Cöslin. Hr. Appellationg » Gerichts = Referendar 
Mintzloff a. Göslin. Hr. Fabrikant Franck a. Stettin. Die Hrn. 
Kaufleute Reſchauer a. Berlin, Gobert a. London, Mackin a. Dublin, 
Lund a. New⸗Caſtle, Staats a. Annaberg, Buſſe a. Schwedt und 


Wolffſohn a. Poſen. 
Hotel de Berlin: 


Hr. Major v. Freyhold a. Graudenz. Die Hrn, Kaufleute 
Schlundt u. Seeger a. Königsberg und v. Meyer a. Berlin. Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Stralau a. Gartkewig. Mad. Walter u. Frl. 
Swoboda a. Bautzen. Der General-Bevollmaͤchtigte Hr. Stordt van 
Egidy a. Sartowitz. Frl. Grzan a. Marienburg. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Bourckhardt a. Berlin, Linke a. Koͤnigsberg, 
Sulzbach a. Erfurt und Kuntzendorff a. Berlin. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Schoͤpffer a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſiger Stiefel n. Fam. 
a. Chatra. Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Goldmann a. Bamberg. Hr. Domaͤnenpaͤchter 
Rehbinder n. Gattin a. Mühlewehdea. Die Hrn. Gutsbeſitzer Doͤrſchlag 
a. Buzendorf, Bonus a. Bendergau u. Krüger a. Czerſk. Hr. Rentier 
Ruhnke u. Frau Rentier Lemke a. Elbing. Hr. Hauptmann Schoͤndorf 
a. Oliva. Hr. Lieutenant Puſtar a. Hochkolpin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Rehländer a. Berlin u. Nieſe a. Frankfurt a. M. 
Hr. Gutsbefiger Saatztow a. Loſino. Hr. Gutspächter Wiebe a. 
Platenweide. Hr. Redinungsführer Richter a. Schmechow. 


Stärkende Douche⸗ und Brauſebäder, 
ſo wie alle Arten anderer Bäder empfiehlt 
die Bade- Anſtalt von A. W. Jantzen. 
Im Gute Groß Boelkau, 13 Meile von Danzig, 
ſteht zeitig im Winter geſchlagenes kiefern Kloben⸗ 
und Stubben Klafterholz zum Verkauf. Das Holz 
if nur z Meile von der Chauſſee entfernt und iſt vom 
Standort bis zu derſelben nur guter Weg und keine Berge zu 
paſſiren. 


E. G. 


in Danzig, Jopengaſſe 
erſcheinenden 


i 9 
Omann 8 Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


o. 19, empfiehlt ſich zur Beſorgung der jetzt 


Vierten 
neu bearbeiteten Ausgabe des Werkes: 


Ergänzungen und Erläuterungen 
der reuß. Rechtsbücher 


urch 1 

Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Nach Vereinbarung mit dem bisberigen Verleger des obigen Brit 
bat der Königl. Kammergerichts⸗Rath Herr Dr. v. Roenne, durch 
ein, mit den früheren Mitherausgebern getroffenes Uebereinkommel, 
die alleinige Bearbeitung deſſelben übernommen, 

. Berlin, Verlag von Decker. 
„Die jetzt erſcheinende vierte Ausgabe iſt einer vollſtändigen und 
Fand der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung und dem neueſtt 
tandpunkte der Wiſſenſchaft entſprechenden Umarbeſtung unser 
zogen worden. 

Das Werk iſt in dieſer Ausgabe in 4 Bände eingetheilt und wird 
in 16 Lieferungen à 1 Thlr. erſcheinen; es wird zweiſpaltig im Qua 
format der Geſetz-Sammlung gedruckt. Die beiden erſten Bände werdel 
das allgemeine Landrecht, ver den die Alge 
meine Gerichts⸗, Hypotheken⸗ u. Depoſttal⸗ 
Ordnun „und der vierte das Strafprozeßrecht und 


das Stra recht enthalten. 

Nach dem vorliegenden Plane wird die erſte Lieferung dieſes Werk 
zum J. Juli d. J. erſcheinen und das ganze Werk etwa bis End 
1859 vollftändig fein. 1 


Die obige . G. Homann'ſche Guß 


und Buchhandlung in Danzig, ladet zur gefälligen Subſcriptich 
ergebenſt ein. , 


28238333395 33989333% 


Me erhielten wir wieder die vier beliebten Sorte 
von Correſpondenz⸗Stahlfedern, wovon mil 
deſtens eine Sorte für jede Hand und jede Schreibart paßt. Ol 
Original⸗Packungen à 1 Groff verkaufen wir zu Fabrikpreiſeh 
von 17, 16, 14 und 12 Sgr., oder abgezählt pro Otzd⸗ 17 
16, 14 und 12 Pf. Ptobepäckchen, worin dieſe 4 Sorkel 
à 3 Stück enthalten find, nach denen die für jede Handſchtiſt 
geeignete Feder beſtimmt werden kann, koſten 14 Sgr. Außer“ 
dem führen wir mittelgute Stahlfedern (ſogen. Schulfedern) in 
verſchiedenen Sorten à Groff 5 Sgr., a Did. 5 Pf., a Pack 
1 Pf.; ſehr feinſpitzige Stahlfedern in verſch. Formen à Gre 
17% Sgr., à Dpd. 18 Pf., a Paar 3 Pf.; und viele Sorkel 
praktiſche Federhalter. 4 
Piltz & Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16: 
e e e eee e 
Holz- Verkauf. a 
Auf dem Gute Groß Golmkau find zu jeder 8 
Bauhölzer in allen Dimenfionen, im Preiſe von 6 Pf. puh 
laufenden Fuß an, ferner alle Arten Nutzhölzer und Brennhol 
zu den billigſten Preiſen, ſo wie buchene Felgen a Scho 
4 Thlr. zu haben. 1 
Das Bauholz iſt im Winter geſchlagen und kann auf 6 
fordern im Walde beſchlagen und zu Gebäuden verbunden werd 
Gr. Golmkau, den 16. Mai 1858. G. Sergen, 


Fenewerſicheringe für Deutſchland 


in Gotha. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträh 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 


60 Brocent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Anthen 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aut 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnun 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaff 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereltwillige bei" 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 28. Mai 1858. 


©. F. Pannen berg 
Comptoir: Neugarten No. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Grdening in Danzig. 


